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VERTRAUEN AUF GOTT
WENN DAS SCHICKSAL HART ZUSCHLÄGT, KANN GOTTVERTRAUEN
HELFEN - ERZÄHLT ORDENSFRAU INGRID GRAVE.

Interview: Barbara Ludwig

Wegen des Corona-Virus verlieren Menschen
Angehörige, Unternehmer machen keinen Um-
satz mehr, Leute verlieren ihre Stelle. Worin
zeigt sich, ob jemand in einer solchen Situati-
on Gottvertrauen hat?

Ingrid Grave: Das kommt darauf an, was er oder
sie sich unter Gott vorstellt. Es gibt das alte Got-
tesbild: Da sorgt einer dafür, dass Menschen, de-
nen es schlecht geht, wieder auf die Beine kom-
men. Das kann funktionieren, wenn Menschen
bereits die Erfahrung gemacht haben, dass in
Notsituationen letztlich doch wieder alles zum
Guten gelenkt wird. Dann kann Gottvertrauen
wachsen und helfen, über solche furchtbaren Si-
tuationen wegzukommen.

Was bedeutet denn Gottvertrauen?
Gottvertrauen bedeutet, dass ich selber glaube,
nicht die Macherin, der Macher von allem zu sein.
Ich muss mein Leben zwar in die Hand nehmen,
aber nicht alles im Griff haben. Gottvertrauen ist
für mich der Glaube, dass es ausser mir noch eine
Kraft, eine Macht gibt, auf die ich mich verlassen
kann.

Einfach gesagt.
Einfach ist es nicht. Wenn jetzt jemand wegen
der Corona-Pandemie sein Geschäft verliert, wird
dieses Vertrauen auf eine harte Probe gestellt.
Ich bin aber überzeugt: Gottvertrauen kann uns
helfen, in einer schwierigen Situation durchzu-
halten. Weil man weiss, es gibt da jemanden oder
etwas, das mich wieder auffängt.

Sie sprechen auch von einer Kraft oder Macht.
Ist Gottvertrauen auch etwas für Leute, die
mit Religion nichts am Hut haben?
Ich denke schon. Auch Menschen, die nicht mit
einem Glauben gross geworden sind, können die-

se Erfahrung machen. Sie sprechen einfach nicht
von Vertrauen auf Gott, sondern sagen zum Bei-
spiel: «Mir ist Kraft zugeflossen.» Auch als Chris-
ten wissen wir nicht, was Gott letztlich ist und
wie er aussieht. Wir tappen da gewissermassen
auch im Dunkeln, wenn wir ehrlich sind. Aber wir
brauchen einfach ein Wort. Als Christin brauche
ich die Worte Gott und Gottvertrauen. Andere
sprechen von Energie oder Kraft. Für mich ist
Gott auch Energie und auch Kraft und auch Liebe.

«GOTTVERTRAUEN KANN UNS
HELFEN, IN EINER SCHWIERIGEN

SITUATION DURCHZUHALTEN.»
Wie gelingt es, Vertrauen zu Gott aufzubauen?
Wenn ich in einer Familie aufgewachsen bin, in
der ein gesundes Vertrauen auf Gott vorhanden
war, kann ich mich da einklinken und damit wei-
tergehen. Wenn jemand das nicht erlebt hat, wird
es schwierig. Sehr schwierig wird es auch, wenn
jemand all diese Gedanken ablehnt, dass das
noch jemand oder etwas sein könnte.

Psychologen sprechen vom Urvertrauen, das
einem in der Familie vermittelt wird.
Ja, das spielt eine grosse Rolle. Wenn man als
Kind die Erfahrung gemacht hat, dass einen die
Eltern nicht fallen lassen, egal, was passiert, ent-
steht dieses Urvertrauen. Ist es da, kann man
auch leichter in ein Gottvertrauen hineinwachsen.

«ICH HABE DAS GEFUHL,
ICH WERDE NICHT ANGESTECKT.»

Das ist doch ungerecht. Man sucht sich nicht
aus, in welche Umstände man geboren wird.
Man kann natürlich sagen, das sei ungerecht. Aber
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wenn ich mit Menschen spreche,
die ein schreckliches Elternhaus
hatten, kann ich manchmal nur
staunen, wie sie trotzdem ein Ver-
trauen entwickeln.

Haben Sie eine Ahnung, wie es
diesen Menschen gelingt?
Vielleicht ist eine Spur noch da, wo
sie einmal Vertrauen und Zuwen-
dung ausserhalb des Elternhauses
erlebt haben. Das ist wie so ein
kleiner Rettungsanker, an dem sie
das Vertrauen weiterentwickeln
können. Manche können bis zum
Tod nicht so recht dran glauben.
Wie Gott es letztlich mit ihnen
machen wird, weiss ich auch nicht.
Ich aber glaube, dass sie letztlich
aufgefangen werden im Sterben.
Menschen, die viel mit Sterbenden
zu tun haben, sagen auch: «Es ist
unglaublich, was im Sterbeprozess
noch alles geschieht.»

Wie ist es jetzt grad bei Ihnen
mit dem Gottvertrauen?
Ich gehöre ja zur Risikogruppe
(lacht herzhaft). Ich war heute
Morgen noch kurz auf der Strasse,
um eine Kleinigkeit zu kaufen in
einem Lebensmittelgeschäft. Ich
hatte das Gefühl, dass die Leute
darauf achten, mir nicht zu nahe

zu kommen, weil ich eine alte Person bin. Das
hat mich nicht gestört. Ich habe das Gefühl, ich
werde nicht angesteckt. Woher ich das Gefühl
nehme, weiss ich auch nicht. Vielleicht ist das
ein Schuss Zuversicht, der mir jetzt einfach ge-
schenkt ist. Das bleibt letztlich immer ein Ge-
heimnis: Warum kriege ich jetzt den Schuss Zu-
versicht und andere sind in panischer Angst?

Gipfelkreuz von
Aiguilles de Bautmes
bei Sainte-Croix.

Foto: Niklaus Baschung
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Für Ingrid Grave be-
deutet Gottvertrauen:

Dass ich selber glaube,
nicht die Macherin,

der Macher von allem
zu sein.

Foto: Barbara Ludwig

INGRID GRAVE

Ingrid Grave trat im Alter von 23 Jahren bei
den Dominikanerinnen von Ilanz GR ins Klos-
ter ein. Von 1994 bis 2000 moderierte die Or-
densfrau die Sonntagssendung «Sternstun-
den» des Schweizer Fernsehens. Von 2000
bis 2002 war sie «Wort zum Sonntag»-Spre-
cherin beim Schweizer Fernsehen. Heute en-
gagiert sich Ingrid Grave vermehrt für Aufga-
ben im Rahmen ihres Klosters.


